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H«mstag-Beilage : Kriegsdrahtberichteder Woche
A » s « ad « ! Wöchentlich zwölfmal . — Bezug
PeschLfttstelle oder einer Niederlage bezogen
Durch

Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
lfttstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .4S , in das Haus ' gebracht Mk. 3 75,
die Post bezogen ohne Zu stell ungSgebiihr Mk . 3.45 gegen Vorausbezahlung .

U »»« i « «ngebühr » Me einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

. nzeig «U' Anu » hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung . Karlsruhe i. B . ,
irschsiraße 9 <Aernspr «ch -Aiischluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .5

Samstag -Beilage : Basisches vaterhaltmigsMatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche? Reich , Ausland , badische Pol tik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lok« l-
Nachrichten , CerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vorinittazi J/»t0—^/ill Uhr , nachmittags ' /.5 bis ' /«® l ' hr-
Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .

L^ tationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H. , Hirschstr. 9, Karlsruhe .

Nr . 3 ^ 9 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Montag, 3v. Juli 1917 76 . Jahrgang MendMat ^

Großer franzöfifcfier Angriff abgefcfilagen .

weiteres Vordringen in Galizien .
Der dtlltsche Tagesbericht.

MTB . Großes Hauptquartier , 30. Juli . (Amtlich .)

? o »i westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Unter dem lähmenden Einstich unserer auch die Nacht hin¬

durch grstrigrrt anhaltenden Adwehrwirkung blieb die
Kaiüpftlitigkrit der feindlichen Artillerie an der flandrischen
Front gestern bis zum Mittag gering , erst dann nahm sie
wieder zu , ohne aber die Stärke und Ausdehnung der Vortage
ju erreichen.

An der Küste und im Abschnitt von H e t s a s bis W i e l t j e
blieb der Feuerkampf auch nachts heftig . Mehrere gegen
nnsere Trichterlinien vorstoßenden Er ku n d u n gs ab tei -
lungen der Engländer wurden zurückgeworfen .

Front des dentschen Kronprinzen
Am Chemin des Dam es versuchte gestern die fr an -

zosische Führung in 9 Kilometer breiter Front
mit mindestens 3 neu eingesetzten Divisionen wieder
kiue« großen Angriff .

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von Cernh
bis ',itm Winterberg beiCraonne mehrmals zum Sturme
vor . Unsere kampferprobten Divisionen wiesen sie durch
Feuer und im Gegenstoß überall ab . Ein oft be-
tzährks rheinisch - westfälisches Jnf . -Regt . schlug allein vier
A n g r i f f e z u r ü ck.

Abends erneuerte der Gegner südlich von Ailles nach
tagtübcr andauerndem Vorbereitnngssener seine Angriffe noch
zweimal, auch diese Stöße scheiterten .

Schwere Verluste ohne jeden Erfolg sind die
Kennzeichen des Kampftages für die Franzosen.

Hp -. . i 5 5
3 « Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge ;

Lberluitnant Ritter von Tntfchek schoß seinen 21 . Gegner
ab.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -Ermolli

Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenz -
flnsfes Z b r u c z, der an mehreren Stellen trotz heftigen Wider -
staube « überschritten und von unseren Divisionen auch
südlich von Skala erreicht wurde .

Auf deui Rorduscr des D n j e st r gewannen wir über
Korolowka hinaus Gelände .

Zwischen Tnjestr und P r « t h leistete der Feind von neuem
erbittert Gegenwehr , wurde jedoch südwestlich von Zales »
zozyki durch Angriff weiter zurückgedrängt .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Links des Czeremofz verteidigt sich der Gegner auf den

östlichen Ufer -Höhe « : unser Angriff ist zwischen Zalusze und
Wizuitz im Fortschreiten .

Im S u c z a w a -T a l dringen unsere Truppen auf
Seletin vor ; auch östlich des oberen Moldawa - Tales kamen
wir kämpfend vorwärts .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nördlich von

?
? o c f a n i und an der R i m n i c u l -M ündung mehrere
00 Gefangene ein .

Mazedonische Front .
Nichts Wesentliches .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Reue U Bootserfolge
33000 B -R .-T . versenkt .

WB . Berlin , 28. Juli . (Amtlich .) Neue U -Boots -
erfolge im Sperrgebiet um England : 23000
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schissen
befindet sich der englische Damser „Coniston Water " (3738 Ton¬
nen ) mit 6000 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Archangelsk ,
>ein vollbeladener Frachtdampfer von etwa 8000 Tonnen und das
englische Fischersahrzeug „ Loch Katrine " mit Fischen vou den

«Faröer Inseln nach England .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ter tiirkische Tagesbericht.
WTB . Konstantlnopel , 3V . Juli . Amtlicher BeriW vom

29 . IM . Kaukaiusfront : An unserem rechten Flügel
wurde der Vorstoß einer 50 Mann starken Abteilung gegen
nnseire Pesten abgewiesen . — Giinai front : Arn 27 . Juli
begann >mm 9 Uhr 30 abends heftiges feindliches Artilleviefeuer
gegen unsere Ghazafront , das sine Stunde andauerte , t ' m
10 Uhr ging englische Infanterie gegen die Mitte dieser
Front vor . An einer Stelle drang der Feind kurze Zeit in
unsere Stellung , wurde aber durch Gegenstoß wieder der -
trieben und ließ einig - Tote in unseren Gräben und ein
Maschinengewehr in unserem Drahthindernis , an allen anderen
Punkten wurden die Angriffe glatt abgewiesen .
Gegen 11 Uhr abends herrschte wieder Ruhe . Am 23 . Juli war
es l'erhältn 'ismäßig ruhig an unserer Fwnt .

Ein Handschreiben des Sultans an Kaiser Karl .
* Konstantinopel , 30 . Juli . Der Sultan hat an Kaiser Karl

folgendes Handschreiben gesandt :
Die neuen Sieg e , welche die ruhmreichen Truppen Ew . kaiser¬

lichen und königlichen Majestät in gemeinsamen Kämpfen mit den ver¬
bündeten Truppen in OstgMzien eben davongetragen haben , haben
mir die größte Freude bereitet . Ich beeile mich daher, Ew . Maje¬
stät meine aufrichtigsten Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen , s>>-
wve meine grohe Bewunderung für ©w . Majestät tapse.« Armee, die
wieder einmal eine Probe der Kraft und des patriotischen Geistes , die
sie beseelen, abgelegt hat. Ich bi-tt überzeugt, daß dank der Gnade de?
Allmächtigen unsere verbündeten Armeen den endgültigen Siegüber den Feind davontragen und so den Avschlich eines gerech ' eu
und billigen Friedens herbeiführen werden.

Kämpfe zwischen englischen Friedens -Frennden
und Friedens - Gegnern .

MTV . Amsterdam , 30. Juli . Das Reutersche Bureau be-
richtet aus S w a n i e a über eine NachmittagSver
sammlung von 200 Teilnehmern , Personen , die sich selbst
als Soldaten bezeichnen , Arbeiter und Abgesandte aus alle »
Teilen von Wales . Danach hatte die Versammilung dasselbe
Schicksal gehabt wie tags zuvor die Versammlungen in Loindoil
und New Castle . Um Reibereien mit der Bevölkerung zu ver
met 'den , traten viele Vertreter schon um 10 Uhr vormittags in
die Versammlungshalle ein . Unmittelbar vor Beginn der Ver¬
sammlung strömte eine Menge von 2000 Köpfen , abgemusterte
Seeleute und Soldaten am der Spitze , mit wehenden Fahnen in
die Halle ein und warfen die Pazifisten nach kurzem
aber heftigem Kampf hinaus , wobei die Pazifisten
mit Treppenläuferstangen , die Angreifer mit Stühlen vor -
gingen . Tie Menge hielt dann eine patriotische VersaimmluNj ,
in der Halle ab .

Die Wiege der dentschen Kriegsmarine.
ft, . - - Y- ®' e Festung P i IIait am Zusammenfluß von Ostsee un>d
Lachem H^ff, die sich durch ihre heldenhafte Verteidigung im
WKe 1807 einen Ehenplatz in der preußischen Geschichte
r ^ eite , und die unseren Ostseestreitkrästev in diesem Kriege
. ^ ^ ^ ^ ntlich wertvolle Dienste leisten durfte , gewinnt an histo -
W ^ ^ uteresse auch durch die nickst - allgemein bekannte Tat -
m^ k

' t 'ch°n im Jahre 1657, also vor genau 260 Jahren , vom
motzen Kurslirsten bei Pillau eine kleine brandenburgische Motte

^ » ! unoet ward , und daß sich diese Flotte unter ihrem Komman -
iccr !\ k 'erft von Hille , im schwedisch -polnischen Kriege 1658

im * V.
,blI rcf' Unternehmungen int Frischen Haff gegen Elbing

l<̂ ?> Schanzen an der Weichsel- und Nogat -MündungMt und nicht ohne Glück beteiligt hat .
a^ ° Villau die eigentliche Wiege der deutschen
deren Anfänge man auf das Jahr 1675 legte .

PionYf ne ^ " *ncmt Roesfel aus Grund archivalischer
weis interessanten Veröffentlichung den Nach-
Durä « s ^ Anfänge 18 Jahre weiter zurückreichen ,
b-n ^ Koiugsberger Vertrag vom 17. Januar 1656 , durch
kor Herzogtum Preiißen unter schwedische LchnIhoheit kam.
Kgt ^ Kurfürsten das Halten von Kriegsschiffen unter -
Mtrobn r^ n folgenden Jahre Verwickli '.ngen mit Damig
die ii ' n

& der Schwedsnkönig fewst den Kurfürsten auf
unte . ^ e» d̂igkei ousnierksom . vor Pillau armierte Schiffe zu
preuß l kam es zur Begründung ^ der ersten ständigen
^ Kriegsflotte . Ihr Anfang bestand
belassenen gestrandeten und von den Mannschaften

AeÄS ~ • Km April 1656 waren bei Memel näm -
und da s 11̂ lubeckische Schute gestran -

beiden 3« rnfkr damaligem Strandrechte dem Kurfürsten die
5 - ' s ' ' Zimmermann ^ ? sogleich den holländischen
^ rn bortftSI um \ S mit Gsellen und Ardei -

i» ~^ L .^ .'e ^ ch ' |te vom Strands abzubrinigen und^ ^ vom Viranoe av -rwrin -gen und
ästeten die Suinm ! gelang . Die Reparawren'
Zroschen 3^ 5 c bt>" 3$36 Reichstc»lern und 15 Silber¬1 ^ <5net imd k>ffk ^ ^ °dvsche Sck>-sf w .irde als ~

ein brrimir *; =
r che Lindenbaittn "

. Wall
nnastiWs Schtff mit -einer offenen und einer ae -

wa Wahrscheinlich

deckten Batterie und im Înnern mit Unterkunftsräumen ver -
sehen , während die Schute in erster Linie wohl nur Transport »
Wff gewesen ist . Kommandeur dieser „Motte " wurde der Oberst
v . Hille , dessen Büste auf Befehl unseres Kaisers vor mchrsren
Jahren in der Marins -Akaidemie aufgestellt wurde .

Jjm April 1657 wurde außerdem einem Königsberger
Schiffskapltän für 6400 Reichstaler das Schiff „Die Vloeth " ab -
gekauft das später den stoilizen Simnen „Der Kurfürst von
Brandenburg " erhielt und zum Orlog -Schisf umgebaut wurde .
Außerdeni aber kaufte der Kurfürst ein Holländisches Schiff für
4000—5000 Reichstaler , das seine „Lust - «der Leibjagdt " war .
Diches Schiff war garnicht übel eingerichtet . Auf dem Verdeck
befand sich die ^ . Kurfürstliche 5tc>mmer "

, außerdem ein Pavillon :
unter Deck nennt das Jnventarium vom Jahre 1658 : zwei Kam -
mern für die Dienerschaft , Vorraum , Saal , Küche, Kammern
für die Schiffsmannschaften . Im Schlafgemach und Wohnraum
des Kurfürsten befanden sich ein hölzernes Bett mit blauen Da -
mast -Gai dinen , 6 große und 6^ klein ? mit blauem Damast be¬
zogene Stühle . 2 Glasfenster mit Gardinen , ein Osen und ein
kleiner Tisch mit Damaftdecke . "Oberst v . Hille bezog ein Gehalt
von monatlich 160 Talern . Als „Stab " waren ihm beigegeben :
ein „Sekretär " (n onatlich 12 Tafer ) , ein Schreiber (9 Taler ) , ein
„Balbierer " (12 Taler ) , der vermutlich die schiffsärztlichen
Funktionen ausübte , ein Trompeter und ein Quartiermeister .
Die Kon Mandanten der einzelnen Schiffe erhielten monatlich
25 Tafer und ein Kostgeld von 8V? Talern .

Das war der Anfang unserer heutigen Reichswehr mt See !

Bunte Chronik.
* Das Wappen der Stadt Vöhrenbach ist eine Forelle im

weißen Felbe . Lange Zeit hindurch war aber statt der Forelle
ein Esel im Vöhrenbacher Stadtwappen . . Wie die Vöhrenbacher
zil «diesem Stadtwappen kamen , erzählt uns Herr Apotheker
Hugo Schmarls in Vöhrenbach in seinem lesenswerten Buche „Ge -
schichtliches und Naturgeschichtliches aus dem Bregtal und
Seitentälern " (Verlag Karl Mahl in Vöhrenbach ) folgender -
maßen : Ein Graf von Urach , der anf Schloß Zindelstein saß , be-
drückte sehr seine Untertanen . Die Vöhrenbacher Bürger plan¬

ten einen Anschlag auf denselben . Er erfuhr , daß ihm die
Mhrenbacher nachstellten , und wagte sich nur selten aus seinem
Schlösse heraus . Dringende Geschäfte riefen den Grafen eine »
Tages nach Freiburg . Um Mitternacht ritt er , verkleidet als
einfacher Landsknecht , aus seiner Buvg und kam bis ins Uvachtal .
wo ihn die Vöhrenbacher aufspürten , erkannten und totschlüge !».
Als Strafe dafür mußten die Vöhrenbacher in ihrem Wappcn
einen Esel aufnehmen , von dem sie sich erst später durch eine
hohe Summe iloskansen konnten .

Die Kunst , zu leben . Die Kunst , zu leben , ist heute auck
in Frankreich nicht gerade leicht, wie ein Pariser in einer Zu -
schrift „L 'Oeuvre " erklärt : „Ich bin völlig vor den Kopf ge¬
stoßen . Wenn ich mich wegen der Kriögsverhältnisse beunruhi g
zeige , tadell ineine Mutter mich als einen Pessimisten . Lege ich
aber Zuversicht an den Tag , so wirft meine Frau unangebrachten
Optimismus vor . Dabei bemühe ich mich ohnedies fortwährend , de»
so entgegengesetzten Anschauungen nach Möglichkeit gerecht w
werden . So suche ich mir letzt einen Kohlenvorrat für den Winter
anzuliegen . Ist eine solche Vorsicht ein MangÄ an Krieg -?-
bügertugend ? Ist es tadelnswerter Pessimismus , wenn man
fürchtet , daß die Kohlen im Winter selten sein werden ? Meine
Mutter findet , daß es ein geradezu sträflicher Pessimismus fei .
Meine Frau schimpft mich wieder einen Optimisten , weil ich el
für unwahrscheinlich halte , daß die Kohlen mir im Winter vo >»
Staate durch Beschlagnahme wieder weggenmiimen werden . In
all diesen Nöten wende ich mich an die Redaktion , um Ihre »
Rat zu erbitten ." Tiesen Rat vermag „L 'Oeuvre " nicht zu geben .
„Auch wir , mein Herr "

, so schreibt das Blatt , „pendeln zwischen
den merkwürdigsten Gegensätzen . Auch wir brennen Gas um
Kohlen zu sparen , oder wir brennen Kohlen , um Gas zu sparen .
Zu einer höheren Logik ist man gegenwärtig nicht fähig .

"

<D Der Rrkord -Pfcifenraucher . Diesen Ehrentitel hat sich,
nach dem „Gaulois "

, einer der in . Frankreich eingetroffenen
amerikanischen Offiziere erworben . In einem Gespräch mit
französischen Offizieren erklärte er nämlich , dalß er wette , ein
ganzes Paket Tabak für 50 Centimes in einer halben Stund «
aufzurauchen . Die Wette in Höhe von 500 Frcs . wurde mich
glänzend gewonnen ^ und der „Gaulois " meint , wenn die Amieri -
kaner im Kampfe ebenso viel leisten wie im Pfeifenrauchvn >, hatte
man die deutsche Armee nicht mehr zu fürchten .



Gi « e oeuljche wege » matt » tgel gegen Belgien .

0 Berlin , 30 . Juli . Die „Nooddeutsche Allsenieine Zeitung"
schireibc zur Jnlernierung belgisches Kslonialper -
Ionen u . a : In einer offizwseit Amilassung protestiert die
belgische Regierung aufs schärfste gegen die von, Deutschland ver-
anlaßte Jnternierung von 2V Belgiern aus ange»
scheuen Kolonialkreisen. Anfangs Mai ließ die deutsche Regie-
rniiig die belgische Regierung in bündiger Form -wissen , sie er-
warte bis zum LS . des Monats eine unzweideutige Erklärung
d.>r belgischen Regierung , darüber , day sie bereit sei, sa»nt? ichen
in Deutschtstasrika in die Hände der belgischen Truppen ge¬
fallene. ! deutschen Zivilpersonen Gelegenheit zur unbehinderten
Heimreise nacki Deutschland zu geben. Falls der deutschen
Regierung bis zu dem angegebenen Zeitpunkt die erwartete Er -
klärung nicht zugehe , werde sie zunächst W angesehene, im bel¬
gischen Kolonialleben stehende Persönlichkeiten aus denr bc-
setzten Belgien festnehmen und nach Deutschland in än Jnter -
nierunaÄager bringen lassen . Die belgische Regierung gab
aber diese unzweideutige Erklärung nicht ad . Sie erÄärte sich
nur bereit, den größten Teil der Zivilgesangenen gegen zur Zeit
in Deutschland internierte belgische Staatsangehörige aus zu-
tauschen und hob hervor , dah eine Weigerung Deutschlands,
Quf jene Vorschläge einzugehen, die Aufrechterhaltung der Ge-
sangenschast der deutschen Zivilpersonen nach sich ziehen würde.
Nuf eine Verbindung der Fnciige eines allgemeinen Austausches
der beiderseitigen Zivilgesangenen mit der AugÄegenheit der
Zivil,gefangenen in Deutsch-Ostafrika konnte sich die deutsche
Regierung nicht einlassen .

Die e « glische « KriegSziese .
) ; ( London , 29. Juli . (Reuter) . Anläßlich einer Rede in

tDundee sagte Munitionsminister Churchill : Wchstes Jahr
jiuenden wir Granaten, Geschütze , Tanks und Flugzeuge in noch
nicht dagewesener Menge haben . Wir werden kämpfen ;
wir werden den Preis , den unsere Soldaten beinahe geivvnnen
liefert , nicht beiseite werfen in dem Augenblick , da wir ihn er-
<>reifen können. Wir kämpfen nicht um der Beute willen oder
c.uS Rache, aber wir wollen den Preußen entscheid
idend schlagen und wir werden durchhalten , bis wir einen
/unverkennbaren Sieg errungen Haien , der zur Folge haben wird ,
taß das deutsche VoA alles Vertrauen in sein RsaierungSsystem
a nd seine Regierenden verliert . Wir werden unsere Verpflichtun¬
gen gegenüber unseren Verbündeten halten . Wir wollen einen
ikftkivmtert, unverkennbaren Sieg für die Prinzipien der Sache,
für die wir kämpfen. Wir wollen nicht mehr, wir wollen auch
nicht weniger .

Die feindliche » Heeresberichte .
WTV , Paris , 30. Juli . Amtlicher Bericht »o:n 29. , nachmittag?.

B« i Einbruch der Nacht mochten die Deutschen Astern einen heftige«
Angriff westlich vom GeHöst Hurtebise auf einer Front von 600
Metern . Der Angriff brach sich an der Tapferkeit unserer Truppen .
Wir »lachten heute beim Morgengrauen einen Gegenstoß zwischen
Hurtebise und in der Gegend südlich von Bovelle. Dieser , mit hervor-
ragendem Schneid van unserer Jnfanterwe durchgeführt , ermöglchte
uns an allen Stellen , namentlich in der Gegend deZ Denkmal? , vmzn-
rücken . In der Champagne unternahm der Feind im Abschnitt
von Tahure einen kräftigen Handstreich, den wir abschlüge ». Auf
dein imlen Maasufer versuchten die Deutschen unter heftiger Be-
schiehung die kürzlich von uns eroberten Gräben zwischen dem Wald
v^ a Avccourt und der Höhe 304 anzugreifen . Die Genauigkeit und
Stärke unseres FeuerS brachte sie zum Stehen und fügte chnen schwere
Verluste zu. Auf dem rechten Maasufer hatte ein feindlicher
Handstreich gegen die Graben üstDch von Moulairwille einen schwere»
M ^ erfolg. Auf der übrigen Frv -nt verging die Nacht verhältnismähig
ruhig .

WTB. Paris , 3V. Juli . Amtlicher Bericht tan gestern abend. Ter
A . tilleriekampf blieb tagsüber sehr heftig und sehr .'ebhzst. In der
Gegend von Cerny—Cvaonne machten die Deutschen um Z Uhr noch-
mittags nach kurzer aber sehr heftiger Beschießung einen Angriff
aus Hurtebise , den unser Artillerie - und JnsiMiter '.eseuer völlig
scheitern ließen . Lebhafte Artillerietätigkeit auf dem linken
M a a s u f e r besonders in der Gegend der Höhe 304. An der übrigen
Front war der Tag ruhig .

*
WTB . £enb»n, 30. Juli . Amtlicher Bericht vom 29. ds . Letzte

9tacht führten low an verschiedenen Punkten der Front erfolgreiche
Streifen aus . fügten dem Feint» schwere Verluste zu , machten
soiigeii e und erbeuteten Matschinengewehre . Lei der chemischen Fabrik
vo» Roeux machten wir 30 Gefangene und eröeu :eteu einen Groden-
mörser und ein Maschinengewehr. In der Gegend von Pipern machten
wir bl Gefangene und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

*
MTB . Petersburg , 30. Juli . Amtlicher Bericht vom 29. Juli .
Westfront : Auf der Front an der Baltischen Küste bis zum

Pripjet Getvehrfeuer tan Erkundungsabteilungen und Aufklärern . An
der galizischen Front erwies sich die gegnerische Offensive als
wenig bedeutend. In den Karpathen griff der Feind unsere
Truppen in der Gegend östlich von Kirlibaba an und drängte sie um
ein geringes zurück.

Rumänische Front : I « Richtung aus Kezdivarüchely setzten
die rumänischen Truppen die Verfolgung des Feindes iort und bc-
setzten darauf am 27 . Juli die Höhenlinie aus 5 Werst südwestlich des
Dorfes Moneftrho—Cchmu—Drag ^slawle—Beresoi und die Höhen
südöstlich des letztgenannten Punktes . Die Rumänen erbeuteten eine
feindliche Batterie und machten Gefangene . In der Gegend von Kala-

hul dvaiigen uuscce Truppen gc^en den > utu . ,,
'
luH vor uud besetz : .'»

das Darf Portuple auf dem linün Flutzufer .
Kaukasusfront : Feuer,gefecht. — FluAvesen : Feindliche

Flugzeuge überflogen den Bahnhof Molodetschno und warfen S Bomben
auf ein LrUarettlager beim Bahn 'hof. Sine barmherzige Schwester !, ein
Krankenträger und ein Pfleger wurden verletzt. In der Gegend süd-
westlich von Baroimwitschi setzte eines unserer Flugzeuge ein deutsches
Flugzeug in Brand .

Tie »achseuden Schwierigkeiten
des frauzösischen Kabinetts

( ! ) Bern , 29. Juli . Lyoner Blätter melden aus Paris , die
Kammer hätte gestern vor der Interpellation Buisson den Tag für
die Interpellationen über die Marinsverteidig -ung festsetzen sollen

Ribot erklärte kategorisch , der Mariuemivister suche sich
'der

Debatte n-cht gu entziehen, aber Lacose könnte eiste Festsetzung für die
nächste Woche nicht annehmen . was er, Ribot, unterstütze. Augen-
Aicklich sei es nicht angebracht , wiederum lange Geheimsitzungen
abzuhalten . Die letzte habe lamge genug gedauert und habe auch genügt .
Man habe ' 'große Anstrengungen für die Marine unternommen und
werde noch mehr unternehmen . Aber das werte nicht öffentlich be-
sprachen weiden können. Ribot schloß mit den Worten : Wir müssen
nächste Woche wichtige Besprechungen mit den Führern der
alliierten Regierungen fuhren , wie bereits vergangen : Wiche.
Unsere Verant Wartung ist schwer und wird immer
schwerer . Ich übernehme sie tall und ganz . (Bewegung in der
Kammer .) Ich verlange aber tan der Kammer , mir ihr Vertrauen
zu gewähren . (Le!thafte Bewegung und Erregung .)

Meunier Surcous erwiderte ziemlich heftig. Auf seiner
letzten Besichtigung im Westoibschnitt Hobe er Feststellungen gemacht,
die er »eines ©rechten# der Kammer zun Kenntnis bringen, muffe . Er
verwlige eine Besprechung im Laufe der n« hsten Woche .

Kergueser versicherte, es drohen Gefahren infolge der
Fehler des MarineministerS . Katastrophen könnten erfolgen . Zur
Berhir derung sei eine Erörterung notwendig. (Lebhaste Bewegung.)
Wenn Kleber aus dem GAinde des Meeres ruhe, so tr»ge der Marine-
minister die Schuld, lErregung ). Ob die Katastrophe sich morgen
wiederholen solle f (Gemurmel und Zwischenrufe in der Kamer . Auf
mehreren Bänken bricht spontaner Beifall los .)

Ribot ist genötigt» einzugreifen und erklärt, er sei bereit , alle
Mahnungen und Warnungen KerguesecS anzuhören , der ihn aufsuchen
wolle . (Protestrufe wurden aus zahlreichen Banken laut ) . Ribot fährt
fort : Wir haben letzte Woche vielleicht die kritischste Periode
des Krieges durchgemacht, die meine gan^e Zeit in Anspruch
nahm . Aber während der Kammerferien werde ich die Marinefrage
prüfen und studieren, und die notwendigen Maßnahmen treffen
können . Der Ausdruck KerguesecS „Katastrophe" ist stark . Jedenfalls
gedenke ich als Ministerpräsident , der die Schwere der ganzen Verant -
Wartung trägt , meine Beschlüsse in taller Freiheit zu fassen, in voller
Würde des Hauptes der Regierung. Ich verwahre mich energisch
dagegen, mich dem Drucke zu fügen, den man auf mich ausüben will.
(Beifalls - und Mißfalleiisbezeugungen brachen xu* . Protestrufe er¬
tönten . Die Kammer ist äußerst nervös .)

Die Abstimmung über die Annahme des Antrages « .folgt
unter großer Bewegung und Unruhe . Die Auszählung ergibt, daß
die Interpellation mit 231 gegen 183 Stimmen verschoben wird, ohne
Festsetzung eines bestimmten Tages .

ES ist zr» bemerken , doft die Minderheit gegen Ri b ? t
langsam und stetig zunimmt d»e Mehrheit bei jeder Ab¬
stimmung zusammenschrumpft .

Aus dem Reich.
Monarchie und Sozialdemokratie.

* In ier Generalversammlung des Sozial demokrat i-
,schenWahlvereins für P otsdam -Span dau -Ost -
Havelland gab , wie Berliner Blätter melden, der Reichsdcvgs-
abgeordnete Stahl Emzelhecten über die Vorgeschichte der B e -
Segnung des Kaisers mit den - sozia ^ demokratr ?
schen Abgeordneten im Reichst int des Innern . Danach
(m Elbert i-m Reichstaq aus der Sihuna hera>usc?erasen und ihm
mitgeteilt worden , daß zu der Konferenz , die abends im Reichs-
anit des Innern stattfinden werde, der Kaiser sein Erscheinen zu-
Nesagt habe. Der Staatssekretär wolle wissen, ob die

. einge¬
ladenen Abgeordneten erscheinen würden . Ebert habe die Mit¬
teilung der Erektion vorgetragen und diese sei sofort einmütig
der Ansicht gewesen , daß selbstverstä >ndilich das Erscheinen des
Kaisers kein Hinderungsarund sei, der Einladung
Folge zu leisten . Damit Hütten sich weder die Partei , noch die
Fraktion , noch die betreffenden Abgeordneten das Geringste ver-
ycken . Der Kaiffer wollte eben eimnal aus dem Munde von
sozialdemokratischenWgeordneten über die Liage des Volkes
«etwas hören . Das sei um so wichtiger .gewesen , als das Deutsche
$! eich vor der Gewährung des allgemeinen , gleichen , direkten und
gehemnen Wehlrcchts sür Prmchm und vor der Panlanientaris « -
lrung stehe.

Vermächtnisse zugunsten der Nationalstiftrnrg.
Der für das Vatevland gefallene Zeichenakademiker Fritz

, .>ebe aus Gera <ReuP hat der NatwiMtiistung für die Hin -
terbliebenen der im Kriege Gefallenen ein Vermögen von
10 MO Jl vermacht. Weiter fiel der Nationalstistung von dem
verstorbenen Kaufmann Werner I a c o b i, Berlin - Wilniersdorf ,
eine Erbschaft in Hobe von 50 000 M zu.

% Kann Rhabarber schädlich werden ? Diese Frage wirft
eine Moedisäze Zeitschrift, die „Hygienisk Rövy "

, auf . Rha-
lecker , so wird dort ausgeführt , enthält erhebliche Menden von
Oxalsäure , die unter UmsÄnden Schädigungen hervorrufen köu-
nen . Ans Mangel an Zucker haben nämlich Hausfrauen seinen
saunen Geschniack dadurch zu nehmen gesucht, daß sie bei der Zu-
berettung doppoltkohlensaures Natron Mgesetzt l>aben . Die
Eäuve ivird dadurch freilich neutralisiert , ist dadurch jedoch nicht
unschädlich gemacht. Zum Neutralisieren darf man nicht doppelt-
kichlensaures Natron nehmen, sondern Kalk , durch dessen Zusatz
sich das unlösliche und ungiftige oxalsaure Kalzium bildet. Ter
^ « -fasier der Mitteilung gibt an , in England , wo .Hausfrauen
gleichfalls Rhabarber mit doppeltkohlensaurem Natron zube»
reitet hoben , sei jüngst sogar ein Todesfall an Oralimirever .
g istung vorgekommen, der auf Rhabarberqenuß Mrückgjng. Dies
durfte freilich ein sehr seltener Ausnahmefall sein . Die schwedi-
schen Ae,?te halten im allgemeinen den Schabavber für voll-
kommen harmlos : einer unter ihnen . Dr . Engstrand dessen
Sonderfach Magenorkranwngen sind , gibt an , eine Rhabarber -
Vergiftung sei in Schweden noch nicht beobachtet worden , und für
fesunde Menschen sei Nihabarbergenuß trotz der OpaMure voll-
kommen unschädlich . Nur Nierenkranke dürfen Rhabarber nicht
renießen , eben wegen des Gehalts an Oxalsäure .

—. „ ^ iknstbad" des Poiln . In einer fraiiKösischen
Garnison wurde in einem Befehl bekanntgegeben, daß rlle
it'iÄitarpersoncn , auch die außerhalb der Kaserne wohnenden,an jtdem Tieitstag um S Uhr morgens in der Kaserne ei-n- Bad
zn nehmen haben, es sei denn, daß sie privat baden und dies
iHuch eine amtliche Bescheinigung beweisen . Nun ist aber die
Kaserrc !ehr weit von der Stadt entfernt, und die elektrische
Bahn beginnt erst um 1/ & Uhr morgens zu verrohren . Da nun
i>?e muften Angehörigen dieser Garnison auißerhalb der Kaserne
wohnen, bleibt ihnen nichts übrig , als dem zweiten Teil des
Befehls Folge zu leisten . Dies ist aber nicht gerade leicht, da
die amtliche Bescheinigung nur gegeben wird , wenn ein Augen-
teuge die Tatfache des Badens bestätigen kann Domm gehört•• in den Städtchen zu den neuesten Oktieaenbeiten der .fians -

meister. den Bädern ihrer militärischen Mieter mindestens ein-
mal wöchentlich beizuwohnen.

ö Wie man in Paris Kohlen kaust. Das fslgende Ge-
schichtchen über die Geheimnisse des Kohlenkaufes macht gegen-
wartig die Runde durch die Pariser Blätter - „Ich sah in einem
Gasthaus und las stöhnend in der Zeitung d -.s Ankündigung der
Kohlenkarte. als der Kellner mit oinent Herrn am Nebentisch
einen veiständnisvollen Blick wechselte. De? Herr erhob sich bald
darauf und ging fort , der Kellner aber trat zu mir uud nieinte :
„Wenn Sie Kohlen brauchen , müssen Sie sich nur an diese
Adresse wendeil. Dabei überreichte er mir eine Karte , die der
Herr ihm gegeben hatte . Glücklich eilte ich ' owrt nach dem be¬
zeichneten Haus , erkundigte uuch bei der Portierfrau , ob der
Herr 1 . dort wohne, stieg nach einer bejahenden Antwort die
Treppe hinauf und stand vor c«iner Türe mir d ^r Tafel :
..Schriftc .'mialer ?" Dieser Schriftenmaler trug aber einen
anderen Nanien. als ihn die Karte aufw'es , war also bereits die
dritte Persönlichkeit in diesem Kettenhandel . Cr bat mich,
Platz zu nehmen und erklärte : „Ich habe Kohlen. Ich kaufe Sie
zu 43 Franken für die Tonne von einer Minengssellschast. Wenn
Sie welche haben wollen, brauchen Sie mir nur 67 Frs . zu
zahlen. Ich gebe Ihnen eine Bestätigung ^ und daraufhin wird
die Minenxescllschaft die Kohlen liefern , wofür Sie nur noch
10 Frs . für den Transport , 7 Frs . allgemeine Spesen , 20 Frs .
Fuhrgebühr und ein Trinkgeld für die Arbeiter zu zahlen haben,
so daß die Tonne Kohlen zum Preise von rund 145 Frs . in
Ihren Keller gelangen

' wird . Um den Anfang W machen , nehine
ich nur die Bestellung auf eine Tonne entgegen , wenn ich sehe,
daß mit Ihnen alles glatt abläuft , können Sie dann soviel
Kohle haben , als Sie nur wollen.

" Schüchtern wazte ich die
Frage - „Darf ich mich erkundigen , mein Herr , wieso S « als
Schristtnmaler Kohlen zu erhalten oermögen, während andere
Leute sich vergeblich beniiihen?" Er entgeznete: „Das ist n:eine
Sache.

" Ich bat um 24 Stunden Bedenkzeit, aber ich fürchte ,
daß dieser Artikel , den der Schr-i-stenm^Ier Wohl mich liest, m»ch
in diesem Winter zum Frieren verdammen wird.

« .wische Politik.
Die Frriburgcr Ratiosalliberalen und die Friedensresolvtiok,

Frei bürg , 30 . Juli . In einer Vertraucnsmäunert
sammlung der 5! ationalliberalen Partei erstatt
Reichstagsabg . Pros . Tr . von Schulze - GMeVernich Ben
über die letzten Vorgänge im ReichMag und über
Zustandekrmnien der Friedensresolution der Ic ^
heitSParteien . Nach einer Aussprache, in der sämtl ' '
Redner gegen diese Resolution >stelluug nahmen , wurde
„Breisg . Ztg .

" von der Versammlung der Standpunkt der
lichen nationalliberalen Parteileitung , welche sich für eine
lehnung der sog . Friedensresolvtion cussfpr-̂
einstimmig gebilligt .

Aus dem Grobherzogtn « .
O Karlörnhe, 29. Juli . Beim V iehverkauf w

bisher stets ein mehr als 12 Prozent betragender Gewichts
lust abgezogen . Dies hat zu Unbilligkeiten geführt , weshalb
Badische Landwirtschastskammer und der Bad. Bauernverein <
der Grc &h. Regierung vorstellig wurde . In dem soeben
schienen« ! Gesetzes- und Verordnungsblatt ist nun bei der SS
Ordnung für Schlachtvieh vom 23 . Juli 1917 de» Eingaben
sofsrn Rechnung getragen , ails der Abzug am Kaufpreis rnr
lässig ist, wenn die Feststellung des Ankunstsgewichts nicht
niittelbar nach Eintreffen am Ort der Uebemahm« bezw. in
HM 36 Stunden nach der ersten Verwiegung stattfindet .

-i- Korlsrnhr, 30. Kili . Auf ffiruub der Gnadenerlasse
GrvMerzogs vom 26. Januar 191ö and vom 24 . Januar 1917 sind |
jetzt 4760 Kriegsteikrehmern Strafverfahru ngJfosten
Gesamtbeträge von 734 322 *# nachgelassen,worden .

Q Mannheim, 30. Juli . Die Vorlesungen des Winterse
1917 auf 18 der Handelshochschule beginnen schon am 1 .
Das Berzeichmis der Vorlesungen erscheint in den nächsten Tagend

jij Mannheim, 29. Juli . Beim Verladen schwere» Glas'
mittels Kranens aus einen Eisenbahnwagen verunglückt «^
Waldhof ein 43 Fahre alter Packer von hier dadurch, daß er
Krauen ~

falsch antrieb , wodurch eine 650 Kg. schwere Kiste in die
geschnellt wurde und dabei die Kette des Krcrnens losbrach . Die
fiel ans einer Höhe von etwa 4 Meter auf den Packer herunter
Tod trat sofort ein .

X Mannheim, 29 . Juli . Um dem Umlauf des Gerüchtes über
hier vorge5omnrenen Erkrankungen au R u h r den Boden zu entzi
stellt der amiliche Stadtratsbericht fest, dah die Zahl der ge melde
Todesfälle 21 beträgt und daß ein Reiseverbot bis jetzt nicht in
wäguug geHagen worden ist. — Reichsrat Dr . Möricke ^Manii
Wurde vom Stadtrat in Spever zum besolideten Gemeinderats"

lied niit Aussicht auf den Posten des als vermißt gemeldeten
^

erigen Bürgermeisters Dr . Herterich geiwäW .
Heidelberg , 30 . Juli . Durch das Ministerium des Kultus

Unterrichts wurde auf VorschLag der theologischen F-akultät der
versität dem Pfarrer Wilhelm Braun in Neiikargemünd die Si
eines Repetenten an der theol. Fakkultät Hei>delbe:F mit dem ?
auftrag zur Evgänzung im thooil. Unterricht , insbesondereauf dem
biete der Kiivchengefchichte ertei'lt.

X Heidelberg , 30. Juli . Am 24 . September findet hier
Landesversammlung des Badischen Frauenoece '
statt ,

£5 Mönchzell bei Heidelberg, 30 . Jjuli . Das Fest der golden «
Hochzeit seiern dieser Tage Hauptlehrer a. D . Fr. Himme '
stein und seine Ehefrau.

+ Schwetzingen , 30. Juli . Die hiesige Freiwillige Fe » e »>
wehr konnte im diesen Tagen auf ein öOjähriges Bestes » !
zurückblicken. jj

P Weinheim, 30 . Juli . Herr Bürgermeister Dr . W e t t st e i n iß
nach einem Telegramm aus Konstanz aus der G e f a n g e n sch a / t
zurückgekehrt .

^ Weinheim, 30. Juli . Die hiesige Erste Badische Tei
fabrik Wilhelm Hensel G . m . b . H. hat SO000 M gestiftet ,
Kriegsbeschädigten , Kriegerivikoeni , dem Heimatdamk uni ^ er Be
unierstützuirgskasse der Firma zugute kommen sollen.

Mudau be» Buchen , 30. Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof ger^
der Rachcheiger Ott a-us eigener Unvorsichtigkeit unter einen WagH
wurde Uberfo -hren und getötet .

0 Baden Bilden, 29 . Juli . Die diesjährige Genere
ßarumiung des „Landesverbandes der Badisch
Hotel in du st rie und verwandter Betriebe "
in unserer Bäderstadt abgehalten und war sehr zahlreich be"
von Vertretern der verschiedenen Verbandsvereine . In
Hlmptsache wurden im Laufe der Beratungeil Fragen der inn
Organisation besprochen und erledigt und sodann be£
die „Einkaufsstelle " des Verlbaudes zu einer Genossenschaft
beschränkter Haftung umzuwandeln und zu deren Vorstand
Herren Gustav Hoff mann , Besitzer des „Hoteck drei ,Kvn '
und Kailfmann K e s s e l zu ernennen . Weiter fanden die N
Wahlen des Vorstandes für den Landesverba
statt , welche folgendes Resultat ergaben : Es

^
wurden

die Herren Hotelbesitzer Fritz Höllischer ( „Hotel Quell
und „Stadt Strasburg ") zum ersten Vorsitzenden .
Schneider - Meßmer ( „Hotel Meßmer ") zuiil zweiten
sitzenden , Felix E l g e x („Hotel GunzenbachHof ") , zum S
führer und Rudolf S aur ( „Hotel Bellevue") zum Re
sämtlich in Baden -Baden . Als weitere BorstaiÄAmitK
gingen aus der Wahl hervor die Herren G . H o f f m a n n b ,
Treikönig " in Baden - Baden , Wälde zun: „Schlotzhotel'

Hornberg , Bieringer zum „Schwarzwaldhotel " in Tnb :
Burkbardt zum „ Europäischen Hof" in Fre 'ibmrg , Gabi »
zum , Europäischen Hof" in Heidelberg, Brunner zum „NM
Hotel ' in Konstanz, Friedrich zum „Hotel Grosse " in WM
r che und Genton zum Hotel Deutscher Hos" in Mannh«
Der Verband hat semen Sitz in Baden -Baden.

# Baden -Baden, 30. April. Die Füchse hoben sich in der le»
Zeit sehr stark vermehrt . In Sandweier wurden kürzlich
Hiichner aus den Feldern und Gärten gestohlen.

1 Lauf bei Bühl, 30 . Juli . Durch die hiesige P ? e 11 n i g-
Jugendsparkasse , die bei Beginn des Kri -zes^ gegrundet v >
wurden in diesen drei Jahren nicht weniger als 106 aOO M gesP >

F Hesselbach bei Oberkirch. 23 . Juli . Das «jährige Töch terch
des MaschinensührersFranz L epold von Obeckrch be,uchte hin
kannte Das Kind geriet auf den Heuboden uiü> stnrzte durch ,
sopen. Futterloch in' den Futtergang hercch. wodurch es m e
Schädelbruch zuzog. Leider war es nicht mehr möglich. daS Kmö
Leben zu erhÄten.

V K,rk. 30 . Juli . Die Heil - und P s l - g e a i» st u l .
Kork kann dieses Jahr auf ein 25jähriges Bestehen zuruckbl -cke».
nur einem Haus für epileptische Kinder wurde die AnstÄt vom ~
für Innere Mission begonnen; mit der Zeit wurde st- auch aus
WoÄstne ausgedehnt . Die Kranken find jcht itn fünf Hausern n .
«ebrmti. Pfarrer Wiederkehr , der erste Inspektor d ^r An,ta»t,
noch au ihrer Spitze . Die Zahl der Pfleglinge betrug Anfang
Jahres über 200. Ein eigener AnstaltLcmzt ist für ste tätig. I "
SeilwW ist ein großer Fortschritt zu verze«hn« i : Wahrend m
ersten Jahren nur 20 Proz . der Kranken anraLsfrz, im N ĝlsttt
oefübrt wurden » stieg die Zahl 1916 auf 35 Prozent. Di«
Schwachsinnigen find in einem besonderen Haus abg^jonsert.

y , Clzach bei Waldtoch, 30. Juli . Vorige Woche ,
kminte«

Metzger 5aver Rieggerischen Eheleute die di - ma «
Hechzeitsseicr b^ ehen.

+ Frciburg, 30. Juli . Der Geh. Hofrat Pr^f. Dr . 2>-

« schaff hat den Ruf an die Universität Beckin endgültig at

lehnt . . . -
X « rriburz. 30. Juli . Das goldene Priester,üb, ' «

können im kommenden Monat folgende Geistliche der Erzdmze^
dura feiern : Max Derberich a . D , Brengartiier o. D .,
Knorzer in Karlsruhe, die Pfarrer Wtek « « wil ^ e , . ^
t« M oc« , Sauter in Obereggingen, Siebold m Er lach, Vie 'd

Geipl . .
en, Sie >"
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n Friedenweiler .bei Neustedt i . Schw^ so . Juli . Der Befund.
^> »^>ustant > des hiev , zur Schulung weilenden Borfitzenden der Zen-

ShSW Dr . Spahn , hat sich so s-bessert. d«ch
der greise Parlamentarier nun regelmastig <Npqz>revgange unternehmen

T - dtmo- s, 30. 13uli. M» Brandstifter zu dem am 1«.
1A : in Todtmoos ausgebrochen« ! Großfeuer bekannte sich der 11
I hre alte Hermann Berger . Sohn eine» B-andbeschädigteu .

Höchstpreise für Lbstvranntwein.
Das LandeSpreiScmrt hat noch Anhörung von Sachver -

fti' .idigen bis auf weiteres folgende Richtpreise für Brmnntwein fest-
ocscht: ,

Preise für 1 Liter etwa 50 volumProzent,g :
1 . Airschwasser :

Erzeugerpreis bis zu 6.— M
M^m'.hanid^IMzrei's 6 .60 <M Ws 3.11 7 .o0 Jt
MvbWucherpreis f>ß ) Jt bis M 10.— M

» Branntwein aus Kartsffel «, Rübeq , Topinam -
Zur und Bierrückständen :

Ei^eugeripreis di8 zu 1.25 JH
Klei nhande lsPreÄ 1 .40 M bis KU 1 .60 Jl
Verbraucherpreis 1.76 M bis zu 2 .25 Jl

5 . Branntwei n aus Getreide :
Erzeugerpreis bis zu 1.80 Jt
Kleinhandelspreis 2 .— M bis zu 2.30 M
Verbraucherpre iS 2 .70 Jl diS zu 8.10 Jl

4 Zranntwein au S Himbeeren , Brombeeren und'
Heidelbeeren :

Erzeugerpreis bis zu 7.— Jt
Kkein̂handelspreiS 7 .70 Ji vis zu 8.75 M
Verbraucherpreis 9 .— -M bis zu 11.50 Jl

6 , Branntwein au » Ztzoetschgen und Weinhefe :
ErAeugerlpreiZ bis zu ö .— Jl
WeirihandelspreiS 650 Jl bis zu 6.25 M
Verbraucherpreis 730 Jl biß zu 8.30 Jl

6. Branntwein auS Kernobst :
Erzeugerpreis bis zu 4.50 Jl
ÄfcTOhrni'MspKis 6.— Jl bis zu 5.75 Jl
Verbraucherpreis 6.65 Jl bis zu 7.65 M

7 , Branntwein auS Weintrestern und Kernobst ,
treftern :

Erzeugerpreis bis zu 3.S0 M
KlemhcmdelSpreiS 3L5 M bis zu 4.40 JL
Verbraucherpreis 5 .20 Jl bis zu 5.85 JL

Die angegebenen Preise stellen Richtpreise für gute Handels -
wäre bor, die nicht überschrittein werden dürfen. Ob im Einzelfalle,
in . behendere bei nicht marktgängiger Ware, ein niedrigerer Preis
tr>"# -n schlechter Beschaffenheit , billiger Gieiftehungskosten ufw. an -
fei ;tieffen ist, ist nach den Umständen des einzelnen Falles zu beurteilen.

Was » er Rzjidknz .

Karlsruhe , deu 30. Juli 1S17.
— Fürstliche Spende. Die Badische Befangenenfürsorge

schreibt ins : Ihre Königliche Hoheit die GroßherzoyinL n i Hai 10 090 -M zur Verwendung für die derzeitigen
Cchwi . reiten der Bad '. schen Gefanzenenfürsorge als landes -
mütterliche Gabe zur Verfügung gestellt . großer Dank-
krrfait löird gerade im neigen Mo -inent diese Unterftätatnatcilßommen geheißen, da die Finanzierung der Badischen Ge-
fangene :isiiisi.'rge in diesen Monate» durch die mancherleineuen Nriwromungen schwierig ist.

— Ged«cht«lTtnq. Ter EvangMche Obeckirchenmt hat an-
eordnet, da !ß am 5 . August in den Gottesdiensten das GedächtnisVollendung des 3 . Kriegsjechres begangen wird.

— Der Badische Landesverein tarnt Roten Kreuz hat die
Erweiterung des Rote -Kreuz -Hauses hier durchAnkauf des Neberchauses. Stefanieu .strase 76, beschlossen. Ein£ til dieses Hauses tote der Lagerplatz waren schon aor 2 Jahrenvom Roten Kreuz gemietet worden. Das Bedürfnis einer
Lergxc-ßerung ter zur Verfügung stehenden Mumlichkeiten Hatletzt zum Ankauf des Hauses , Stefanienstraße 76 (Kaufpreis1. -5 000 Jl ) geführt . — Da der bisherige Vorsitzende der Depot-
adleilurüg, Geh . Rat Beck, infolge v-nnchrter Ztansvruchnahiiie
■•lä Bc>isitzender der Landesversicherungs,insta!t und aus Ge-
^ ^ eitsnicksichten genötigt war , sem Amt niederzulegen, wurde
Jffp Bielefeld , der schon seit Wochen die Geschäfte dieserWetting geführt hat, endgültig mit der Leitung der Depot-oltAlung betraut . — Nach dem Jahresbericht dies Badischen
^andesdereins vom Roten Kveu ; verfügt dieser am Ende des
v^ yTes 1916 über ein Vermögen von rund 377 653 M . Die^ muogensvcrmehrung betrug im verflossenen Jahr 91 218 M.
, i7f r^ e EroW . Kunstgewerbeschule hier hat ihren Jahres -milcht für das Schuljahr 1916/17 erscheinen lassen. Die Schule
v Schülern besucht. 19 Kriegsbeschädigte nahmen am
c 'Slr ' • Schlüsse dieses Schuljahres wurde eut

Aas neue Schul.iahr beginnt
"
am 16 . Oktober dieses Jahres .

5 , Handel mit Saatgut vou Hülftusrüchtii .^ °cr vergeschrittenen Kahoeszeit werden noch ständig und
» ^ u * ^ ei1 0en Saaterbsen und Saatbohnen zieh^mdelt . Ii »

> s » leisten Fällen werden diese Saatl ) iilsenfcüchte von
l
'
r » *

a ' ' klern aufgekauft , die si > zu Wucher -
« I. ~ SSeiseware weiter 'lernuücm , denn es ist

^
.
^Iivnuanolich ausgeschlosien, daß Erbsen und Bohnen, die erst

li tit* .wer&en , noch zur Reife gelanaen . Bor der Betet-
f irf. llt. ai l

, erncm derartigen HandÄ wird g(Ä>arut . Nach de?
15 cr

n! l uchtvrrordvima vom 26. August WJ6 . die bis zumin Kraft bleibt , ist der Handel mit Hülfeir-^ ^ Ernte vom 3L Mai 19i7 ab oerbsten undieT diesjährigen rtesuett Ernte stammende
,v rf

'Nt fitt den Kommmmilverband beschloijn .chmt und
C rr Verordnung vom 12 . Juli 1917 nur an die Reichs -■

Gestelle abgesetzt werden.
i .i^ r

® rt
(
r
n
c °rseu Ware In neuerer Zeit hat der Eintausch.

k'Sretf^ -? e^ e£ Ilf )e2 angenommen , indem häusiz°"der versuchen , landwrrtschoMiche Erzeussnisse « gea
di N Lh i c durch ^ Eintausch zu bezahssen. Gam abgesehen da-
bka - L Lantlvtrte bei diesem Handel ein WeMes GeMzstba * ?"nze Verfahren , zumal es sich mei« umt ratio -
^ Uiutpn !n5l ".!1M Nudelt , unbedingt uuzulch'sig und die Be-

11^,Aer ^ ahr «mpfindlicher Bestrafung aus .
ftcherLd ?̂ m ±*em Verfahre» eine IlmOchung der be-
Ülrt ti ; rfvJ -,^ Tften und werden Vergehen der bezeichneten

^
u^nchtslos verfolgen.

OperetteninuiÄ w-n» morgen
<i »>ll , zuin erstenmal „Der Franen -

Eduiund Eysler . auigemhn . Diesem w s!^, X ^ in Wien ihre Urauff -Ührnna
^ ell den Weg über die nietsteu LDeret-ic !Nev. mU\ ffr2^eni Erfolg gebahnt . Edmurxd Eysler , durchMraubinger ^ schr bekannt , hat auch ünReihe reizender, melodisireicher Musik-

? a^ r̂ ^ -^ gar Wws» Saoger wird die Titelpart « ,

(Tilly ) , Rose Kersebaum (Frau von Roffan ) , Albert Kvaftt-
Lortzi -ng (Kamillo ) , Ernst Her? (Spitzki) , und Alfred Scherzer(Baron Daminger ) . Die szenische Leitung hat Ernst HeiA. die
musikalische WiHelm Schweppe.

Orgelkonzert — Lutherkirche. Die Orgelwerke Max RegerS ,
welche in dem Konzert am Donnerstag den 2 . August vondem HeideMierger Organisten Karl S a l o m o n vorgetragen werden ,entstammen der Münchener Schaffensperiöde des MePerZ . Die
Tokkata op . SS, ein kurzesi, großzügig in einem Zug EingeworfenesStüch, atmet Sturm - und Dranggeist; es ist, c«ls Äi ste alle Grenzensprengen wollte. Sie ruft , zumÄ am Jahrestag der Mobilmachung,die Kraft und das Weh des Krieges in der Erinnerung wach währenddie Choraworspiele, zarte UmtvebunHen und Verdichtungen bekannter
Kirchenlieder, die Wunden , die er schlug, heilen und Trost spendenwollen : „Wer aus den Keiben Gott vertraut, der hat aus keinen Sand
gebaut/ ' So schließt der letzte der 3 Orgelchoräle , bei denen, der jaallgemein bekannte Text der SchlüM für das musikalische Verständnisist. Aehnliche Gedanken kommen auch in den Reger -Liedern aus op .137, die der Hofopernsänger Heinrich Tiemer , erster Bwritorrist vom
Hof- und Nativnaltheater Mannheim, fingt, zum Ausdruck, hier in
dem abgeklärten Aiterstoevk , nur noch schlichter und engredfenber. ImMeiten Teil sind die Gesänge von Hugo Wolf das kompliziertere . Auchsie sprechen zum Teil die <Sp« sche unserer Tage, so das „Gebet" undder „Mtervlf " mit der Stelle : „Doch wie das Herz auch klagt , ausharr'
ich unvergagt". Diese Lieder sind im Programm von zwei kleinen
Oryelfftücken von Liszt und einem der gewaltigsten Bachschcn Orgel-choräle, dem „Kyrie , Gott heiliger Geist "

umrahmt . — Eintrittskartenzu t>« sem schönen , für die Hi-nteribliebenenfürjovge vercmftaltetenKonzert, daZ einen auserlesenen Kunstgenuß in Aussicht stellt , sind zuhoben in der Hofmusika-lieMandlung Fr . Doert und bei KarlMai « r, LuÄw«g-WÄhelmstr . 20, und abends an der Kirche.
Das Institut Frcht Karlsruhe sandte im letzten Wertet -

jotjt 21 © chäifcr ins Examen , von denen bestanden 8 das Ein -
jäihrijgmschluH< xa!nien , 5 Primareife , 1 Oberprima und 6 Fähn¬riche. Das neue Gchuljohr beginnt am 24. August.

Letzte Drahtberichle.
Oefterrrichisch« Sriegsauszetchuuuse».

M Wie« , 29. Juli . Der Kaiser hat dem Chef des oster»veichtsch -nnriarischen Mner >Qlstabs , Frhrn . Arz v . Straußen --bürg das MilitärvcrdienUreuz 1. Klasse mit der Kriegsdeko-ratian und Schwertern und dem Generaladjutanten PrinzenLob kow i tz dm Orden der Eisernen Krone i . Masse mitKruNÄ >ekovation gleichzeitig mit warm gehaltenen HandschireibenuberigebM .
Einschränkung des EisenbahnverkchrZ iu der Schweiz .() Brru , 28. Juli . Zwecks KohlenersparniS hat derMindesrat heute beschlossen, den Fahrplan der schweizeri -schen Eisenbahnen ain lü . Oktober weiterhin ein zu -

.schranken und Maßnahmen zwecks Einschränkung ihrer Be-Nutzung zu « faffen.

«'CÜTXJT hn»» cm, r . jj i-c
^ tchöftict

" Sfo 'ngr , singen . In den übrigen Haup trollenm Wta » dam-Schmieter „Rary ), Hcmst Mm «

Ter Reichskanzler in Wien .
WTB . München, 30. Juli . Wie döe Korrespondenz Hosf-mann meldet, hat der Neichskan - zler vormittags demMinister des Acußern , Grafen von Hertling , einen Besuchabgestattet und hatte eine längere Besprechung mit ihm .

Die Schließung der russischen Grenze .
0 Amsterwm . 30 . Ju -li. Die „Niederländische Telegraphen -Agentur ^ erfahrt aus dem Haag , daß die russische Grenzevon heute bis iurn 15 . August sowohl für Meissnde aus RuWavbals nach Richland geschlossen ist.

Weitere Creiguisie zur See.
WTB . London , 30. Juli . Die Admiralität teilt mit : Einsunserer , die Nordsee abfahrenden. U-Boote bemächtigte sich am27. Jkli des deutschen Dampfers „ Batasie '- II " undsetzte eine Ptcisennionnschaft auf das Schiff, das von der « <g« ienNitiimschast verlosten worden war . 'JrtMlje des durch unser Ge-

schützfieuer angerichteten Schadens war es unmöglich, de«Dampfe? in den Hasen zu bringen. Er wurde daherversenkt .
Veruuglückter Dampfer.

v Bern , SS . Juli . „NouveCPe de Lyon" meidet em§ ,Der frauMische Dampfer „Asturiano " lief be«WMmsterreauf und sank .

Schweizer Wirtschaftsfragen .
0 Bern , 29 . Juli . (Schweizerische Dreschen -Agentur .? Inewir heute abgehaltenen Konferenz , an der eine Abordnungdes Bundesrat , bestehend aus dem Bundespräsidenten Sichuttheß.dem Bundesrat Advr , dem Chef des politischen Departements ,sowie Vertretern der schweizerischen Presse teifrahm , wurdenu . fl. i '

uber die zwischen der Schweiz und den E n t e n t e st a a t e nschwebende« Verhandlungen , sowie über die Vechand-lungen zwischen der Schweiz und Deutschland betreffenddas Handelsabkommen nähere Mitteilung « , gemacht . Ueber dieVerhandlungen in Paris wurde mitgeteilt , daß sie in diesenTagen eröffnet werden . Es darf angenommen werden , daßAmerika sich für die Schweiz besonders interessiert nnd bereitist , ihrer besonderen Lage Rechnung zu tragen . 35ezügffiich derVerha » 'd>!unMrl mit Tentschkind wnrde in der M >itt>lMui .g betont ,daß für viele Lieferungen , vor allem Kohle und Eisen, Ersatz -
liesenmoen von anderer Seite nicht mägilich stnd . Die Schweizist affv darauf aiiaewiefen , sich aus Teutschland vor allem diedurchaus unentbehrliche Kohle zu beschaffen . DerBundesrat hat fall bereit erÄärt , in Unterhandlungen über den
Abschluß eines neuen Abkommens einzutietan !. Die
Verhandluingeu sind noch Ku keinem Ab schlich gelangt . Soviel
steht aber beute schon fest , daß die Schweiz sich nur durch Ge-
Währung t 'ines sehr beträclOlichen Anlehens erhMicheMengen twn Kohsle zu erträglichem Preise sichern kann.

*
Erhöhung dcr Höchstpreise für Zucker nnd Reis in der Schweiz .

0 Ber«, 30 . Juli . Das ^ weizerische MiZiwrdepartenient
sah sich gezwungen, aus l . August eine wesentliche Erhöhungd e r Höchstpreise für Zucker und Reis eintreten zulassen . — Diese Verteuerung wichtiger Nah-rungLmittel ist lt.
„Basler Nachr.

" die Folge der seit mehrere!! Monaten schonwirkenden starken Steigerung der Seefrachten ,welche eine nie gekannte Höhe erreicht haben und durchaus keine
Tendenz zum Sinken zeigen. So betrazen die Seetransport -
kosten fiir amerikanischen Zucker gegenüber dem Vorjahre das
Doppelte , shr savmirschen und indischen Reis das Drei -
fache . Von oieien Verhältnissen blieben auch Länder mit
eigenen Schiffen nicht verschont .

Der BArgerkrieg i« China .
0 Amsterdam , 28 . Juli . Nach einein hiesigen Blatt meldendie „Times " aus Shanghai , defe ein vollständiger Brnck

zwischen Norden und Süden Ehinas unvermeidlichzu sein icheine. Ter Jang-tse bÄe ungefähr die Truppenlinis.Sunyatsen sei nach Kanton abgereist und hob« einen Wind der
Sndweüvrovinzen gebildet.

Kleine MitteNnngen . '
Weitere TchlichunAen von Berliner Wirtschaften .

* Berlin , 30. Juli . Das Kriegswucheramt hat , laut
„Vosfische Zeitung "

, gestern den Weingroßhändler Alfrd Wal -ter spiel , Inhaber des Weinrestaurants Karl Hiller .Berlin , Unter den Linden 62 , verhaften und den Betrieb
schließen lassen . Auch Walterspiel hat sich fortgesetzt Lebensmittelunier Ueberschieitung der Höchstpreise int SMeiichhandel zn ver-
schaffen gtwtfßt . Die im Hillerschen Betmebe vorgefundenenaus dem Schleichhandel stamnienden Waren wurden beschlcg^
nahmt , auch das gesamte Weinlager von mehr als 150 000
Flaschen wurde wegen Preiswuchers unter Nsgal zusetzt. Wal-
tcrspÄ hat im Juli ds. Js . unter erheblicher Ueberschrei -
tuna der festgesetzten Höchstpreise frisches Gemüse
aufgekauft und Vollmilch, die Kranken, Säuglingen und
schwangeren Frauen zukonmien soll, verarbsitet und abgegeben.Dias Kriegswuch-eramt wird auch nach diesen Trinkern Er .nittc -
lungen anstellen. Die Bollmilch stammte von den Kühen eines
Bauerngiltes , das Wnlterspiel erst während des Kroges in der
Nähe bei Potsdam erworben hatte. Diese Kühe w-ollle Walter ,
spiel, wie er dem Kriegswucheramt ausdrücklich mitteilte ,sämtlich totschießen , wenn ihm die Milch genommen würde . 2>o

-erklärte er ausdrücklich dem Kriegswucheramt. WÄterspiel ist indas Untersuchun.isgefängnis in Moabit eingeliefert worden.Zu der Meldung über bieSchließung des „Wiene r
Schl oßresta u ra n ts " in der Dorotheenstrnße sei noch noch-
getragen , baß Frau Loewy bei der Durchsuchung der Geschäfts-Dämme den Beamten ein Theoter vorzumachen versuchte . Sie
Whrte sie auf den Boden des Hauses, wo angeblich ine Küchen -
Vorräte liegen sollten. In der Zlwisclienzeik sollten die in einein
besonderen Keller lagernden NahrungsniittÄ beiseite geschaiftweiden . Die Sache mißlang jedoch. Es wurden ty -z Zentner
Rindfleisch chne Neischbeschaustampel , 40 Psund Butter , «zwei
ZieiseWrbe mit 80 Psund gebranntem Kaffee und 000 Eier be-
Ulagnahmt , die W Wucherpreisen unter der Hand angekauftworden waren . Als Schleichhändler konnten bisher ermitteltwerden : der Heteldirektor Hermann Propp , die EierhäUdleri »
Hcnsche Ehrenhaus und der Kürschner Abraham Segall.

Eine oberschlesische Räuberbande .
* Berlin , 30. Juli . Im oberschlesischen Jndustriebezrrk treibteine größere Bande von Einbrechern und Räubern geaenwärti -;ihr Unwesen. Einige Mitglieder dieser gefährlichen Geiellscha - r

hatten dieser Tage einen Abstecher in die Gegend von Georgen -
berg bei Tarnowitz gemocht , wurden gesehen und vom Gendarm
verfolgt . Als die Banditen auf den Anruf des Beamten nicht
stehen blieben, schoß dieser ans sie , wobei der Arbeiter SlrMjxf
iaus Scharley getötet und der Arbeiter Czyrba aus Ben ich. !
verwundet wurden . Der letztere konnte festgenommen wer¬den : die anderen Raubgestllen entflohen. Skrzipsk und Czyrbawaren an mehreren Einbrüchen in Oberschlesien beteiligt n <>
wesen.

Lrichcnfumb .
* Berlin , 30. Juli . Der Fund der Knabenleichrn

auf dem Runimelsbnraer Bahnhof dürfte bald völlig aius .zeklä ' t
sein . Ein Verbrechen liegt loohl taum vor. Die wiederhol ' ?
ärztliche Untersuchung der beiden Knabenleichen hat keine»
Anhalt dafür gegeben , daß der Tod der Juwgen aus fremde Ei : -
viirkUng zurückzuführen ist. Bside Knaben sind vielmehr offenbar in ihrem Versteck e r st i ck t . Nach den Ermittlung ades Lichtenberger Kriminalkommissars Baumann dürfte der etu -
der beiiden Knaben ein Fürsovgesögling gewesen ssm, der auS
eiine ' ' Anstalt entwichen ist. Da die Feststellung seitens der An -
gehörigen nur auf Grund der spärlichen , durch die verweftmzstark mitgenommenen und beschmutzten Kleidungsstücke erfolg , ikann , müssen die Angaben der Angehörigen noch erst nachgeprö twerden , wodurch weitere Nachforschungen bei den Fürsorge -
anstollteii usw . erforderlich sind , so daß die Persönlichkeitsfest-Peilung erst in einigen Tagen wird erfolgen können.

Opfer dcr Berge .* Grindelwald, 2g. Juli . Am Mittwoch find lt. „ Frkft . Ztg. " au,
Wetterhor« vier junge Touristen aus BasÄ aogeftürzti $yari
Wag « er , Karl Hindenla « « und Bimder Ernst und Wil -
Helm Frank . Sie waren schon nn Absteigen begriffen und nahmenden Weg von der Glscksteinhütte über d« >tei>le EiSwand, in die sieStufen hauen mutzten . Sie waren ongeseilt und stürzten zusammenetwa 700 Meter in die Tiefe. Die Lerchen Warden geborgenund i« der Leichenhalle des hiesigen Friedhofs aufgeberhrt. auf dem
schon manche kühne Bergsteiger zur ewigen Ruhe gebettet find .

Erdbeben .
WTB . Heidelberg, 30. Juli . Der Seismagwph der Könige -

stuihlsternworte verzeichnete am Nachmittag des 29 . Juli ei .»
fernes Erdbeben , das hier 4.32 Uhr einsetzte und 4.c ^
Uhr eine größere Bewegung zeigte . Es folgte ihm in der Nachtein heftigeres Fernbeben , das 12.12 Uhr einsetzte , sein e
langen Wellen kamen 12 .43 Uhx, die Bewegung erlosch etwa 2.H !
Uhr . Der Herd des Erdbebens dürste m iib« 10 000 gm . Gntlfe >-
nnng zu suchen sein.

* Basel , 30 . Juli . Nwh Meldimgen aus B u c n o s -A ices
wurde in der Nacht vom Donnerstag auf den Freitag in flOF4
Avgantinien ein leichtes Erdbeben verspürt.

Aus dem Geschäfts leben.
Stadt . Handels-Hochschule Pöin. Dcvs Borlesungs-Berzeichnis fördas Winter -Semester 1917/18 <Beginn 1. Oktober ) ist soeben tu

schienen. Es unefatzt 124 Vorlesungen und Hebungen m 211 Wocher-
stunden . /Auf die VoKswirtschaiftslehre entfallen 25 Vorlesuiigen und
Uebungen in 41 Wochenstunden, auf die Privatwirtfchafisiehre 18 in
31 Wochenstunden, auf die Rechtsl -chre 12 in LI, Geogrirp'hie , Natur -
Wissenschaften und Techmk 13 m W, VerficherungK - und GenoffenschMi--
lehre 4 in 5 , Sprachen 29 i-n 55, Ausbildung der Handelsleheer und
Han d̂elslehverinnen 6 in 8 und endlich auf die allgemeinen Geisten
Wissenschaften 17—23 Stunden . Die 34 abendÄchen öffentlichen Boi -
lefsniften bieten Studierenden wie auch weiteren 5sreisen reiche Ge¬
legenheit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer Allgemeinbildung .

Ans deu StaudeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Ehraufgebot.

28 . Juli : Vinzenz Bailer von MngolSheim , Korbmacher allda , m >.Anna Schwavz von Mingolsheim.
Mefchließungen:

27 . Juli : Ludwig Ziegolmeyer von Langenbrücken, Landwirt alldii,mit Elisabeth Mast von MurAbrucke . — 28 . Juli : Karl Erster von
Mosbach, Mech . hier , mit Rofa Weltin von Rechenau ; Gustav Ger -
Hardt von Aue . Postbote bier, mit Luise Schmidt von Grünweiters -
bach; Karl Wlcchrner von Weinheim, Ärchitekt hier , mit Klara Schüifcie
von hier ; Friedrich Durand von Welfchneureut, Bcaler allda , mit ^« rol.
Merz von Welschneureut ; Eugen Bauer von 'Siegelsbach . Laborant
Durlach , mit Elise Horn von Benkhausen: Hermann Owart von Bruch,
sal. Kaufmann in Heidelberg, mit Emma Koch von Hattingen ; AdolfOtto von hier , Schlosser hier , mit Luise Gmirber von Welschneureut.

T-dessäNe .
LK. Juli : Herneann , 6 I ., V . Mich. Horn , Friseur . — 27 . JuS :

Karl Fahrer . Schreiner , Ehemann, . ö2 I . — 28 . JuA : Karl Lattg?,
Kamsmcmn , Ehcmemn. 51 I .

Wetterbericht des Zeatralbllr»s für Metvorolosie und ?>ydpvsz U
'
. c.

Vor« uss«htHche Witterung am 31. Juli : Genntterregen, s - »öt.
W« fferstand des Rheins am 30 . Juli , früh.

SchusterinsÄ 207, gestiegen 2 ; Kehl 2gl), gefallen S ; Roxau MM,
gefallen 4 ; Mannheim SSS, gefallen S Zentimetern



Bürgerliche Kleidung für
die heimkehrenden Krieger .

Nach einer neuen Bekanntmachung der RelchÄbskleidunqsstelle
' haben di-e A>ltk!leiderstellen der Kommunalverbünde «in Drittel
ichrer Bestände an getragenen Männeroborkleidern (Röcken,
Jacken , Westen ^ Joppen , Windermömteln und Umihängen )
Hurückzn st eilen und für die aus dem Heeresdienste ent -
Msenen UnterofsWere und Mannschaften bereitzuhalten .

Wenn Quch vielleicht ein Teil unserer Krieger bei seiner
Heimkehr auZ dem Felde im Kleiderschränke noch! soviel vorfinden
irwfl, als er '

für die erste Zeit gebraucht , \Jo werden dcch viele
Heinnkchrende keine bürgerliche Klei -dung -vorfinden , weil sie
Mon vor dem Kriege nnr wenig besaßen , und das - Wenige ab »
banden gekommen ist oder 'tnx Falle der Not von der Familie
verbraucht oder verwertet werden mußte . Viele von ihnen wer -
Jen auch nicht so viel Geld besitzen, um sich neue Kleider au den
jetzt üblichen Preisen kaufen zu können . Für diese Heimkehren -
den zu sorgen , ist ein Gebot der Dankbarkeit ,
i MHer konnten die Vereine vom Noten Kreuz , der Nationale
Frauendienst und andere in der Kriegswoihlfahrtspflsge tätige
VerewignnMn in vielen Fällen höisen . Allein mit der langen
'Dauer des Krieges , der wachsenden Zahl der Entlassenen und
der zunehmenden Stoffknappheit müssen diese Quellen trotz
allem dankenswerten Eifer mchr oder weniger versiegen . Beson -
'ders von den Gemeindeverwaltungen , an die sich die 'bedürftigen
Entlassenen in der Regel zunächst ivenden, . ist die Notwendi >gkeit
betont worden , daß eine einheitliche allgemeine Für -
sorge nicht nur für die während des Krieges zumeist wegen
Kri >cgsentschädigung Entlassenen , sondern vor allem für die nach
Friedensschluß heimkehrenden großen Massen unserer minderbe -
'
mitteten Feldgrauen -getroffen werden muß .

D .is will die Reichsbekleidungsstelle mit ihrer neuen Be¬
kanntmachung . Sie wird natürlich auch AnMge und Mäntel
aus neuen Stoffen anfertigen lassen , aber ihre Stoffbestände und
andere Hilfsquellen reichen bei weitem nicht auH , um dem großen
Bedürfnisse zu genügen . Deshalb muß sie in erster Linie ihre'
Hand aus die getragenen Kleidimgsstücke für Männer legen ,
ioakfe die endlichen Altkleiderstellen der Kommuna 'werbände
aus der Bürgerschaft erwerben . — Durch die neue Bekannt -
machung vorn 23 . Juli 1917 wird es gelingen , die ?>ur Deckung
des Bedarfs notwendigen Vorräte m schaffen . Es - ist zu hoffen ,
daß die Bekanntmachung in der Oeffentli .hkeit den Erfolg
haben wird , daß alle Personen , die noch entbehrliche getragene
Kleider besitzen, sie gern an die Altbekleidun « sstellen
abgeben , damit sie unseren Kriegern zugute kommen . Mit
Rücksicht aus die große Zahl der Unbemittelten ist vor allen : die
unentgeltliche Abgabe erwünscht . Ein Opfer , das gewiß jeder in
Anerkennung ihrer Verdienste um unser Vaterland gem bringen
wird , der dczu in der Lage ist !

Die getragenen Kleider werden in den Altkleiderstellen ge-
einvgt , desinfiziert und so gut wieder vorgerichtet , als es die

>ürde miserer Krieger erfordert . Die Erfahrungen in der
Wiedervoirichtung alter Kleider sind während des Krieges so
fortgeschritten , daß auch ursprünglich schlechte Stücke wieder
brauchbar und ansehnlich gemacht werden können . Darum bringe
rc d̂er , was er an entbehrlichen Kleidungsstücken für Männer be»
sitzt, den amtlichen Altkleiderstellen der Komniunalverbände ! Nur
wenn alle helfen , ist es möglich , soviel an Kleidern zusammen -
'zubringen , als es bei der Heimkohr -der Millionen von Kriegern
notwendig ist .

Die Kleidungsstücke sollen solchen Heimkehrenden zugute
kommen , die die notwendigsten bürgerlichen Bekleidungsstücke
nicht mehr besitzen und auch nicht in der Lage sind , sich solche zu
den jetzigen Preisen anzuschaffen .

Nach Verständigung mit der ReichKbekleidungsstelle werden
die Vereine vom Roten Kreuz , der Nationale Frauendienst und
andere in der Krieigsfürforge tätigen Vereine in nächster Zeit
das Sammeln von Männerkleidern für entlassene Krieger ein -
stellen und diese Aufgabe allein den Kommunalverbänden über -
lassen . Es ist auch in Aussicht genommen , durch Gewährung
eines Zuschusses zu den Gestehungskosten den Kommunalverbön -
den eine billigere Abgabe an bedürftige ' Entlassene zu ermög -
lichen . Das Nähere hierüber wird später noch bekannt gegeben .

Der Zusammenschluß des Schnhhandels.
* Karlsruhe , 29 . Juli . ( Amtlich ) . Eine Bundcsratsverordnuna

vom 26. Juli bestimmt die Errichtung von Schuhhandels -
gese l lsch afte n . Der Reichskanzler ist ermächtigt, Hänoler von
neuen Schuhwaren jeder Art , sowie sie bereits vor dem 1 . AuWst 1914
Handel mit Schuhiwaiven getrieben haben, auch ohne ihre Zustimmung
zu Gesellschaften gu vereinigen , denen die Verteilung
neuer Schuhwaren an die bürgerliche Bevölkerung obliegt . Nur unter
besonderen Verhältnissen kann er auf Antrag der Laudeszentralbe -
Hörden anordnen , daß auch ein Betrieb , der erst nach dem 1 . August
1914 mit dem Hamdsl von Schuhloairen begonnen hat , in eine Gesell-
schaft aufgenommen wird . Andererseits kann der „ Hauptverteilungs -
ausschuß"

, der die Tätiykei-t der Gesellschaften zu überivachen hat, und
der Aufsicht des Reichskanzlers untersteht , Betriebe auf ihren Antrag
von der Zugehörigkeit zu eigner Gefellschaft entbinden.

Die Einrichtung zw angweiser Sch uhh a n de l s ge -
s ellschaften bildet eine notwendige Êrgänzung zur Einrichtung der
durch Bundesratsvevordnung vom 17 . März 1917 eingeführten „ Her-
stellungs - und Kertriebsgesellschaften" der deutschen Schuhindustrie .
Die Knappheit an Schuhwaren erforderte eine Sicherstellung der zweck-
mäßigsten Verteilung . Der Zusammenschluß des Schuh -
Handels wurde von den Vertretern des Handels - als notwendig er-
achtet, um die Härten zu mildern , d-ie sich für viele Händler aus der
vorhandenen geringen Menge von Schuhwaren ergeben. Auf Grund
der ^ wanigsorganifaticm soll den Geschädigten von - der Gesamtheit ein
gewisser Ausgleich geboten werden . Zu diesem Zwecke hat jeder
Händler , dem künftig Schuhwaren

'
zugeteilt werden, eine Abgabe

an den Hauptverteilungsausschutz zu entrichten . Außec-öem fließ«,
dem letzteren die Einkünfte der Gesellschaften nach Abzug der Berw<̂
tungskosten derselben zu . AuS diesen Geldern leistet der Hauptver.
teilungsausschuß nach Deckung der eigenen Unkosten Aus gleiche
zaHungen an Gesellschafter, die infolge der Verteilungsregelun -
in ihrem Geschäftsbetrieibe besonders geschädigt sind . Den etwaig
Rest verteilt er auf sämtliche Gesellschafter toi Verhältnis der
kausssummen ihrer Bezüge an Schuhwaren in der Zeit vom 1.
1913 bis 30. Juni 1914 .

Die Verordnung legt Händlern von Schuhwaren sowie Personq»
die nicht zum eigenen Gebrauch bestimmte Schuhwaren in Eigentum
Besitz oder Gewahrsam haben, eine Auskunfts Pflicht gegenüber
dem Hauptverteilungsausschusse auf . Dieser kann von ihnen ver,
langen , daß sie ihre Bestände an Schüblvaren einer Gesellschaft geng,
einen angemessenen Uebern-ahmePreis überlassen, und er kann bi«f(
Bestände auch beschlagnahmen. Die Organisation der Gesellschaft^
wird in ihren Grundlagen durch die Verordnung des näheren durch
vom Reichskanzler gu erlassende Satzung bestimmt.

Militiirdienstuachrichten .
B ö t t l i n, Ma-j . von d. Armee , vorher Kvm. d. Grin .-RegtS, A,

110 . im Frieden b . Komdo . d. Schutz -Tr . im Reichs- Kol .-Amt, d . Ablchitz
m . d . gesetzl . Pens ^ d . Erlaub n . z . Tr . d . Unif. d . Gren .-Regts . Nr . 1H
und unter Verleihung d . Charakters als Oberstlt . bewilligt.

In Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit der gesetzl. PenW
zur Disp . gestellt und ernannt : v . Sell , Oberst von ö . Armee ml
ki 'indt z . Dienst ! . b . Komdo . d. Landw .-Bez . II Hamburg , im Fried«
b . Stabe d. Jnf .-Regts . Nr. 114, zum Kom . d . genannten Landw,
Bezirks.

Den Charakter als Major hat erhalten : Herder , Hauptm . l
Landw .-Jnf . 2 . Au-fgeb . (Freiburgj , jetzt im Inf, -Regt . Nr. 142 .

Befördert :
Zum Oblt . mit Patent vom 13 . Juni 1917: Leutnant der Nesert, ^

v . Vi ' low d . Leib-Drag . -Regts . Nr . 20 (Halle a. Sj ;
H empfing , Lt . d . Res. d . Fußart .-Regrs . Nr . 10 (Heit« lbug>,

zum Oblt . mit Patent vom 15 . Juli 1917 , Regnaul t , Lt. t>. Res. F
Tram -Abt . Nr . 14 (Karlsruhe ) , jetzt im Feldart .-Rsgt . Nr . 14, zu»
Oblt . mit Patent vom 16 . Juli 1917 , Fischer (Karl ) , Fischer (Li»
pold) (Karlsruhe ) , Ketterer (Mannheim ), Stein ( Herma
(Pserzheim ) , Vizewachtmeister im Feldart .-Regt . Nr . 14, zu LtZ . d. >
dieses Regts . . König (Otto) (Karlsruhe ), BizefeldwebÄ, zum Lt. L
-Ref d . Inf, , V. Engelberg ( Meiningen ) , Lt . a . D . , zuletzt im Lek
Drag .-Regt . Nr. 20, zum Oblt . mit Patent vom 18 . Juni 1917 , Wölkt
(Julius ^ (Stockaich ) , Vizefeldwebel, zum Lt . d . Res. b . Garde -Fußart ,
Regts . . Becker (Bruchsal) , Vizewachtmeister, zum Lt . d . Res. D
Trains ;

zu Leutnant der Reserve : di - Vizewachtmeister: Laubinge ,
Nce (Karlsruhe ) , d . Feldart ., Vizefeldwebel Hereus ( Mannheim
d . Fußa -rt . ;

zu Lt -s . d. Res . d. Inf . : die ViAefeldwebel : Niese (FveibM
<Ä r i e s b a u m ( Stockach ) , Fieger (Lörrach) , K a tz (Pforzh>:iH
Striegel (Bruchsal) , Kaechele (Karlsruhe ) .

k°ür äie vielen keveise inniger l 'eil -
nskme sn unserem schweif » Verluste
sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . 1886

Karlsruhe , den 30 . Juli 1917 .

Familie Christoph.

Fett -Berteilung .
Dienstag , den 3t . Juli , Mittwoch, den 1 . August und

Donnerstag , den L. August wird in den

Fettverkaufsftcllen Nr . 1 bis 77
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspetsesett und
Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 1 <X> Gramm gegen die Fett -
nmrken A und B Nr. 65 .

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-
Zäunten Stellen eingelöst; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

KriegSstraße 80 , Fettverkaufsstette Nr . 1
Douglnsstrzße » 4 , Fettverkaufsstelle Nr . S

und in der Filiale der Firma Pfannikuch & Cie.
Rheinstraße SV , FettverkanfSstelle Nr . 4
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom

6 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einsichtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche Nummer
daS Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein-
geschrieben ist.

Frist für Abrechnung Samstag , den 4. August 1917.
Karlsruhe , den 30. Juli 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .483

Nächste liatlische

Krieger-Geldlotterie
Ziehung schon 3. August .

3264 Geldgew . u . 1 Prämie bar
37 000 91k .

Mögl . Höchstgewinn
20 000 91k .

3263 Geldgewinne
17000 91k .

I n« P 3 1 M 11 Lose 10 M
uUuu U 1 III. Porto u . Liste 80 Pf.
empfiehlt Lotterieunterehm .

J . Stürmer
Btrassburg 1. E . , I .nngstr. 107
Filiale Kehl a .Bh . , Hauptstr.47

In Karlsruhe : 1833
Franz Pecher ,Kaiserstr.78
Carl Götz , Hebelstr. Il/15r
Gewerbebank , Zirkel 30.

Auf 1 . Aktober
ist w metner Apoth«ke

CMelkfrei
AdelSheim, Bade» . 1884

Dr . Weng , Apothekrr .

Trunksüchtige
und deren Angehörige
wenden sich an die Beratungs¬

stelle für Alkohol - Kranke

Obergeschoss der Kranken- Kassen-
Verwaltung Gartenstrasse 14/16.

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr.
Kostenfreie Auskunft
:: an jedermann . : : s

§ täcf £

67

^ fceitsa ^

Gesucht werden:
Tüchtige

aschfrauen
ebenso

lisch - und
Putzfrauen

für TageSarbeit ,

Stmldenstliiikil.
Ttädt . Arbeits » ,,it

Silssi>it»ft-Mkli>estclle
ZSHrtngerstratze t« 0 »

Sohlossplata 8 , part .
E . Gengclin , früli . Polizeibeamter ,
besorgt überall Auskünfte , Brmltt *
langen , Beobachtungen eto . Duroh -

I aus routiniert . VsUf . 1238. 1D23

Städt . Vikrsrdtbad .
Gründlicher Schwimmunterricht s

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts.
Preis für Erwachsene 10 .— Mark
Preis für Kinder ( . . 6.— Mark.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
G r u n d st ü ck« \

1. Lgb .-Nr . 3997d : 3 a 19 qm Kritgstrahe 252 , WohnhauS
Schalung

41000
Versteig erungstag :

Dienstag , 31 . Juli 1917.
2. Lgb .-Nr . 4672a : 7 a 16 qm Bachstraße 63 , Wohnhaus mit

Bäckerei 73 315

3. Lgb.-Nr . 5928 : 4 a 74 qm « lauprschtstraße 85 , Wohnhaus 56000

4. Lgb.-Nr. 501 : 5 a Ol qm Stefanieustratze 32 , Wohnhau »
mit Nebengebäuden 94000

5. Lgb.-Nr . 1448 : 2 a 07 qm Ndlerstrahe 33 , Wohnhaus und An¬
bauten. Bis Kricgsausbrilch jüdischer ritueller Gasthof . VOOOO
Wert der Einrichtung : 10421

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im NotariatSgebäude , Akademiestraße 8 , 2. Stock,
Zimmer 13 . statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst, Zimmer 10.

1876

Donnerstag , 23. Aug . 1917.

Dienstag , 4. Sept . 1917.

Donnerstag , 6. Sept . 1917.

Dienstag , 11 . Sept . 1917 .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1917 .
Grosth. Notariat VI als Bollftreckungsgericht .

Ascit . Handel3 - Hoc : li3 <: hule Cöln .
. „ Das Vorlesung ; -Verzeichnis für das Winter -Semester 1917/18 ist erschienen und durch
das Sekretariat (Claudiusstrasse zu beziehen (Preis 0,25 JL).

Die Vorlesungen und Uebungen beginnen am 1. Oktober . 12C64
Der Studiendirektor : Prof . Dr. Chr . Eckert , Geheimer Regierungsrat

GALERIE
51MOOS

Ständige Gemälde - a . S
Graphik - Ausstellung "

Kaiserstrasse 187, I.
Sonder - Ausstellung

Ad . Rhode — Eug . Segewitz
Wilh . Volz — Georg Scholz
Eintr. 30 Sonnt 2-4 Uhr 20 H

4 Zimmerwohnung
^ mbfchstraße 17, 2 Stod ,

Herrschaftswohnung von 4 sehr großen
Zimmern an kleine Familie oder einz.
Dame auf i . Oktobe » wegen Wegzugs
zu vermieten . Eingerichtetes Bad ,
Mitdchen-Ztmmer , große Kammer , bes.
Trockenspeichir, elekr. Licht und GaS,
große Terrafse -Balkon . Anzusehen 10
bi» 4 Uhr . Näheres daselbst. 1883

Handelsschule
der Meiluilg I des Ädislhkn Fraukimerm!

Karlsruhe .
(Unter der Aufsicht des Großh . Laudesgewerbeamts .)

Kegio« eines neue « Schuljahres mit 82 Wochenstuvw !

17. September d . nachm. 3 W
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Konti

arbeiten , Handels - und Bürgerkunde, Handels - , Wechsel- u . S
lehre, kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsaeogr
Fremdsprache, Rund - u . Plakatschrist, Stenographie - u . Masch
schreiben .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt v<
Penston erhalten .

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle er
woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewü
Auskunft gern erteilt wird.

Der Vorstand der Abteilung I.
Karlsruhe , Gartenstratze 49 .

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstlltzungen für di « l . S

des « oaats « ugust 1 » 17 findet nach Maßgab » der vrdnu - g»
de» « uSweiSkarten an folgenden Tagen statt -

O..Z . 1 bi» Mii Rr. 8800 Mittwoch , de« I . August t

„ 2S01 „ „ „ SK00 Do »« erstag , d. S. Augustl
„ S «01 „ „ „ 8400 Freitag , den 3 . August 1

„ 8401 „ „ „ 11200 Samstag , den 4 . August l

„ 11201 „ Schluß Montag , deu 6 . Augnst 1

jewellS vornnttagS von 8 —'/«1 Uhr und nachmittag» >/,S —S Uhr
großen Rathaussaal .

Im Jntereffe einer geordneten und raschen Abwicklung be»

gahlungSgeschäftS muß dringend darauf bestanden werden , daß bie

zugsberechtigten bie vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1917.

DaS Bürgermeisteramt

r G - esuoJit

zu möglichs t baldigem Eintritt :

tüchtiger Ingenieur,
der auf dem Gebiete der Konstruktion von Apparaten m>ä

Armaturen mehrjährige Erfahrungen besitzt .
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf , Bild , Zeugnis-A^

Schriften, Angabe der Gehaltsansprüche u. MilitärverhältnisW;
sowie des Tages , an dem der Eintritt erfolgen kann , sind &
richten an die Personal -Abteilung der Firma

ROBERT BOSCH , Stuttgart
Elektrotechn . Fabrik .

Mit Genehmigung des Grofiherzogl . Badischen Ministen
vertreibe ich

Kartenbriefe
! mit Bildnissen hervorragender Persönlichkeiten zu
I de « Badischen Landesvereins vom Koten
I Ich suche eine geeignete Firma , die sich am P ™0. | i' ersten Auflage von 00 000 Stück beteiligt und der ich den A»1
! vertrieb für das Großherzogtum Baden übertragen kann . j

'

Heinrieb Z . Gonski , Cöln , Barbarossaplatt
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